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Rothe und goldene Internationale. 

Die Tendenz des mobilen Kapitals iſt naturgemäß inter⸗ 
national, wie die des mobilen Beſitzes naturgemäß national iſt. 
Der letztere haftet untrennbar am heimiſchen Boden und er wird 
in erſter Linte vom Wohl und Weh des Landes betroffen. Der 


erſtere iſt frei und unabhängig, er läßt ſich mit Leichtigkeit nach 


dem Auslande übertragen, wenn er im Inlande die nöthige 
Sicherheit nicht findet. Damit iſt nicht geſagt, daß alle diejenigen, 
deren Beſitz in mobilem Werth beſteht, nicht gute Patrioten ſein 
könnten. Soweit ſie es ſind, iſt ihr Patriotismus beſonders 
hoch zu veranſchlagen, weil derſelbe durch perſönliche und ma⸗ 
terielle Intereſſen in geringerem Maße bedingt iſt, als beim 
Grundbefitze. Einem Berliner Blatte wurde dieſer Tage aus 
Börſenkreiſen geſchrieben, daß die Unterſtützung, welche der 
Sozialdemokratie zur Fortführung des Bierboykotts von Börjen- 
leuten zutheil werde, lediglich den Zweck habe, den Cours der 
Brauereiaktien zu drücken. Ein gleiches Vorgehen habe eine 
Berliner Firma deim Streik der Bergwerksarbeiter in Weſtfalen 
beobachtet. Damals hätten dieſe Ehrenmänner der Streikkaſſe 
eine halbe Million geſchenkt und beim Sturz der Aktien (Hi⸗ 
bernia und Harpener) Miltonen eingeheimſt. Das Blatt be⸗ 
merkt hierzu: „Hiernach wäre alſo die Sozialdemokratie — in 
den Dienſt der Börſe geſtellt, und die Streikanſtifter, welche 
gegen den „Kapitalismus“ eifern, arbeiten nur für dieſen! Ob 
bewußt oder unbewußt — wer vermag dies feſtzuſtellen. Aber 
ſicherlich wäre es der Mühe werth, dieſen Fuchsbau auszugraben. 
Den Staatslenkern ſollte der Vorgang — in Erinnerung an 
analoge Erſcheinungen im März 1848 — zu denken geben.“ 
Vor allem müßten unſeres Erachtens die hier behaupteten That⸗ 
ſachen unterſucht werden. Der Gewährsmann des Berliner 
Blattes, welcher ſie behauptet, muß ja doch in der Lage ſein, 
diejenigen Börſenmänner namhaft zu machen, welche derartige 
ſoktaldemokratiſche Unternehmungen wie den Bergarbeiterſtreik 
und den Bierboykott im Intereſſe einer unlauteren Börſen⸗ 
ſpekulation durch Spendung größerer Summen fördern. Dann 
wären ſie unter Anklage zu ſtellen und wenn es auch fraglich 
iſt, ob nach Maßgabe unſerer Geſetzgebung eine Verurtheilung 
derſelben erfolgen kann, fo würde doch ſicher der Verlauf der 
öffentlichen Verhandlung dazu führen, daß ſie von der öffent⸗ 
lichen Meinung verurtheilt und ihnen gleichzeitig das Handwerk 
gelegt würde. Die Börſe ſelbſt hat das größte Intereſſe daran, 
derartige Elemente zu exkludiren, da deren Zugehörigkeit zur 
Börſe das Anſehen derſelben auf das Empfindlichſte ſchädigen 
muß. Gegen die Börſe beſteht in weiten Kreiſen eine Abnei⸗ 
gung, die ſich zuweilen geradezu bis zum Haſſe ſteigert. Dieſer 
Haß hat ſeine Urſache in dem Treiben gewiſſer Börſenleute, 
denen jedes Mittel heilig iſt, mag es auch noch fo unpatriotiſch 
oder unmoraliſch ſein, wenn ſie nur dabei einen Spekulations⸗ 
gewinn einheimſen können. Ueber eine Unterſtützung des Bier⸗ 
boykotts durch Börſenleute iſt bisher etwas Zuverläſſiges noch 
nicht bekannt geworden. Es iſt behauptet worden, daß ein Dr. 
Arons der e e Parteileitung zur Unterſtützung 


Zn Haide und Moor. 


Erzählung von Hans Warring. 
een (Nachdruck verboten.) 
(10. Fortſetzung.) 

Unter der großen kuriſchen Mütze kam ihr reiches röthlich⸗ 
blondes Haar zum Vorſchein, das in zwei dicken Zöpfen, die 
in Goldguß glänzten, um den Kopf gelegt war. Ihr Geſicht 
war hübſch, etwas voll und breit, aber weiß wie Schnee und 
roth wie Blut. Der Mund war groß, die Mundwinkel etwas 
herabgezogen, aber die Lippen voll und roth; ſie ließen beim 
Sprechen geſunde, blendendweiße Zähne ſehen. Alles in Allem: 
Grita galt in ihrem Kreiſe für eine Schönheit und rechtfertigte 
ihren Ruf. Anne blickte ſie mit offener Bewunderung an, 
ſie mit ihrer ſchmächtigen Geſtalt, dem ſchmalen bräunlichen 
Geſichtchen und den ſchüchternen braunen Augen kam ſich recht 
armſelig neben bieſer imponirenden Geſtalt vor. 

Unterdeß hatte ſich Grita auf den ihr hingeſchobenen 
Stuhl geſetzt und mit ihren großen runden, hellen Augen die 
Diele und ihre Inhaber eingehend gemuſtert. Ihre Blicke 
waren prüfend über den ganzen Raum hingegangen, — über das 
blinkende Zinn⸗ und Kupfergeſchirr, das weißgeſcheuerte Holzge⸗ 
räthe, über den mit weißem Sande beſtreuten Fußboden. Dann 
waren ſie lange an der jungen deutſchen Magd haften geblie⸗ 
ben, ſo lange, daß dieſe unter dieſem Blicke ihre Augen ſenkte 
und ihre Wangen glühen fühlte. 

„Wenn es Dir auf Deiner Diele beſſer gefällt als bei 
Anderen, ſo iſt das Dir nicht zu verdenken,“ ſagte Grita end⸗ 
lich, „Du haſt es hübſch hier.“ 

„Na das iſt doch die Hauptſach', daß man für ſein Beha⸗ 
gen im Haus ſorgt.“ 

„Das haſt wohl draußen in der Fremde gelernt?“ 

„Das und manches Andere. Man lernt draußen allerlei, 
wenn man die Augen aufthut.“ 

„Und die hältſt Du auch hier offen, das ſieht man.“ 

„Na, wozu hätt' ich ſie ſonſt bekommen?“ Er lachte, daß 
ee, prächtigen Zähne unter dem dunklen Bärtchen 


Grita preßte die Lippen zuſammen. 
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des Bierboykotts eine ſehr hohe Summe geſpendet habe. Der 
„Vorwärts“ hat darauf erwidert, daß Dr. Arons als Mitglied 
der Partei nur die in den veröffentlichten Liſten verzeichneten 
Beiträge geleiſtet habe. Dieſe ſtehen ja nun mit der angege⸗ 
benen Summe in gar keinem Verhältniß. Daß dieſe Summe 
aber überhaupt nicht gezahlt worden ſei, hat der „Vorwärts“ 
nicht erklärt. Nach dem Wortlaute ſeiner Erklärung iſt es nicht 
einmal ausgeſchloſſen, daß Dr. Arons, der Schwiegerſohn von 
Julius Bleichröder, die Zahlung vermittelt hat. Daß ſozial⸗ 
demokratiſche Führer den Brauereiboykott ſelbſt zu Spekulationen 
in Brauereiaktien ausnutzen, iſt jüngſt von einem früheren lo⸗ 
kalen Führer der Partei ausgeplaudert worden. Wir glauben, 
daß die Staatsanwaltſchaft wohlberechtigt wäre, ſich mit dieſen 
Dingen näher zu beſchäftigen. Durch den Brauereiboykott werden 
ja nicht nur die großen Aktienbrauereien betroffen, ſondern auch 
die vielen kleineren Brauereien in Privatbeſitz, noch ſchwerer 
werden kleine Reſtaurateure betroffen, die auf Arbeiterkundſchaft 
angewieſen waren und deren Exiſtenz bedroht, zum Theil viel⸗ 


leicht ſchon vernichtet iſt und weshalb? Damit ein paar Börſen⸗ 
leute Brauereiaktien zu den gedrückten Courſen aufkaufen und 
ſpäter, wenn fie nach beendigtem Boykott wieder fleigen, mit 
Gewinn wieder verkaufen können! 
Erwerb iſt, 


Wenn das nicht unredlicher 
dann iſt das Spitzbubengewerbe W ein Su 


Politiſche Tagesſchau. 

Eine Geſetzesvorlage, durch welche das preußiſche 
Verſammlungsrecht abgeändert wird, iſt in der nächſten 
Landtagsſeſſion zu erwarten. Die in Ausſicht genommenen 
Abänderungen bezwecken, der ja ver Ball Agitation wirk⸗ 


ſamer zu begegnen, als dies jetzt der Fab iſt. Zu dem Ende 
ſoll das preußiſche Verſammlungsrecht dem in anderen Bundes⸗ 
ſtaaten, namentlich in Sachſen und Hamburg gültigen, konform 
geſtaltet werden. 

Der Nachricht von einer bevorſtehenden Umbewaffnung 
der deutſchen Armee iſt an dieſer Stelle bereits wider⸗ 
ſprochen worden. Jetzt ſchreibt der „Reichsanzeiger“: Ver⸗ 
ſchlebene Zeitungen bringen die Nachricht, daß eine Umbewaffnung 
der deutſchen Armee mit einem neuen Gewehr bevorſteht. Dieſe 
Nachricht ſcheint auf die Thatſache zurückzuführen zu ſein, daß 
ſeitens der Heeresverwaltung fortgeſetzt alle aus dem Gebiet des 
Waffenweſens zur Kenntniß gelangenden Neuerungen eingehend 
geprüft werden. Aus dieſen Verſuchen aber auf die Abſicht 
zu ſchließen, die Armee demnächſt umbewaffnen zu wollen, ent⸗ 
behrt der Begründung und iſt nicht gerechtfertigt. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet: Die chineſiſche Regierung 
hat der deutſchen Regierung für die durch das deutſche 
Kanonenboot „Iltis“ in dem Seegefecht zwiſchen Japanern und 
Chineſen erfolgte Rettung von 150 Mann des „Kowſhing“ ihren 
Dank ausgeſprochen. — Die nach dem oſtaſtatiſchen 
Kriegsſchauplatze beorderten deutſchen Kreu⸗ 
zer „Arcona“, „Alexandrine“ und „Marie“, die ſich zur Zeit 
in den ſüdamerikaniſchen 3 e treten die Reiſe 


„Manchmal iſt es beſſer, wenn man ein Aug zuzukneifen 
verſteht,“ meinte Urte. 
lachte 


„Das gilt für Frauen, 
Endrick. 

„Ich halt' von ſolcher Klugheit auch nichts,“ ſagte Grita, 
„ich hab von jeher meine Augen offen gehalten und will es auch 
in Zukunft. — Und jetzt noch eins! Heute iſt bei uns die 
Spinnſtub', wollt Ihr kommen oder nicht? 

„Na gewiß!“ ſagte Urte. 

„Das freut mich — und Du —“ ſie wandte ſich an 
Anne — „biſt auch geladen. Von Deinem Spinnen ſprechen ſie 
ja im ganzen Dorf, ſelbſt die Kuralene lobt Dein Geſpinnſt, 
und das will was bedeuten.“ Sie trat an das Mädchen heran 


aber nicht für Männer,“ 


und unterſuchte den Faden auf der Spule. „Prächtiges 
Garn, fein, rund und gleich! Wieviel Stück ſpinnſt in der 
Woche?“ 


Das Mädchen nannte die Zahl. 

„Und dabei verrichtſt noch die Hausarbeit und haſt Milch⸗ 
wirthſchaft und Kälber zu beſorgen? Du biſt fleißig — denk' 
dran, daß Du bei mir jeden Tag eintreten kannſt, wenn die 
Sache hier einmal zu Ende geht.“ 

„Na, warum folt fie denn zu Ende 
Endrick. 

„Das kann man nicht wiſſen, — kein Dienſt dauert ewig. 
— Der lahme Mikelis aus der Schmied' kommt heut Abend 
auch mit feiner Ziehharmonika, da wollen wir noch eine Stund’ 
tanzen, wenn wir genug geſponnen haben.“ 

„Ach Du, mein Himmel, wie prächtig!“ rief Urte. 

„Und mein Kirſchſchnaps ſollſt auch verſuchen, der dies 
Jahr nicht ſchlechter als ſonſt. — Adjeh jetzt — ich ſeh', der 
Kriſtup hat die Ferkel ſchon aufgeladen, und ich muß machen, 
daß ich wieder nach Haus komme.“ Sie ging, von Endrick 
begleitet, auf die Straße hinaus, und ein paar Minuten ſpäter 
hörte man ihren Wagen davon rattern. 

Die Urte aber war ganz aufgeregt von der Ausſicht auf 
den abendlichen Tanz und konnte ſich in Lobeserhebung über 
die Grita garnicht genug thun. 

„Das iſt eine Kluge,“ ſagte ſie. „Keine Spur von Knickern 
und Geizen, und dabei doch ſparſam. So eine Wirthin 


gehen?“ fragte 


von Rio de Janeiro nach Oſtaſien am Montag an. 
befinden ſich unſeres Wiſſens nur die deutſchen Kanoß 
„Iltis“ und „Wolf“ an den Küſten Koreas. — Die 
„Alexandrine“, „Arcona“ und „Marie“ gehören ſämmt 9 
III. Klaſſe der Kreuzer. Der Kreuzer „Arcona“ hat 2 
dizirte Pferdekräfte, einen Beſatzetat von 268 Mann ud 
Deplazement von 2373 Tonnen. Kommandant des Schuſſe 
der Kapitän zur See Hofmeier, erſter Offizier Kapitänlig 
Walther. Der Kreuzer „Alexandrine“ iſt genau jo aß 
„Arcona“, „Marie“ iſt etwas kleiner; dieſer Kreuzer u MU 
2100 Pferdekräf te und ein Deplazement von 2169 onnem 
dagegen 269 Mann Beſatzungsetat. Die „Alerandrin: kom 
mandirt der Korvettenkapitän Schmidt, erſter e del 
Kapitänlieutenant Stein; Kommandant des Kreuzers rie“ 
iſt der Korvettenkapitän Eredner, erſter Offizier Kapitän li ue 
Krauſe (Moritz). Kommandant dieſes ganzen hl 
alſo der Kapitän zur See Hofmeier ſein. ee, 
Wie eine Note der „Agenzia Stefani“ beſagt, entbiehr!wt 
Nachricht, daß zwiſchen den Regierungen von Italien 
England Verhandlungen zum Behufe einer Gemein 
lichen Aktion gegen Chartum ſchweben, jeder 
gründung. 


Die Gerüchte von einer Auflöſung der itali en 
ſchen Kammer werden dementirt, doch glauben mehrere 
zu wiſſen, daß kurz nach dem Zuſammentritt der Kamm 
Miniſterkriſis eintreten werde, da die Kammer in der 
Zuſammenſetzung die neuen Hundert Millionen, welche die 
gierung fordert, nicht bewilligen werde. Die Steuererhöhun 
welche auf den Grundbefitz geplant ſei, werde in keinem Fal 
angenommen werden. 23 


Ein Sonnabend in Paris unter Vorſitz des Präfide 
Caſimir Perier abgehaltener Miniſterrath beſchäftigte 
mit der Koreafrage und mit der Kongo⸗Angeleg 
heit. Das Oſtafiatiſche Geſchwader hat Befehl erhalten, 
Intereſſen der franzöſiſchen Angehörigen an der Küfte 
Korea zu wahren. Perier begab ſich nachmittags nach Po 
ſur Seine zurück. Dupuy reiſte abends nach den zue 
Pyrenäen. 


Wie man aus Madrid ſchreibt, hat ſich das dort ſofo i 
mit Zweifel aufgenommene Gerücht, wonach zwanzigtauſendt 
Riff⸗Kabylen auf dem Zuge gegen Fez begriffen jeien, 
um die Anſprüche des dort in Haft befindlichen Prinzen Muler 
Omar auf den Thron zu unterſtützen, als unbegründet erwiejen! 
Es ſei überhaupt kaum denkbar, daß die Kabylen 20 000 Manr 
für irgend eine Campagne ins Feld ſtellen könnten, am aller 
wenigſten aber für eine Offenſive im Innern des Lande 
Sultan Abdul⸗Aziz entwickelt in der Abſchaffung der biet 
geduldeten Mißbräuche andauernd große Energie, was zur 
höhung ſeiner Popularität bedeutend beiträgt. Unter and 
hat er kürzlich verfügt, daß die oberſten Adminiſtrationg 
amten über die erh lie weh zu legen 9 


gehört. auf Fe ER Sof. Und wenn ber Endrick k klug 
wäre — freilich gehorchen müßt’ er — Alle müſſen ihr gehor⸗ 
chen, der Vater und der Bruder auch. Aber ich ſag': das 
ſchad' nichts, wenn die Frau ein Einſehen und eine offene 
Hand hat.“ 7 

Ob der Endrick derſelben Meinung war, erfuhr man nicht 
Er ſtand draußen auf der Straße neben Kriſtup und ſah den 
Wagen, in dem Grita mit den Ferkeln davon fuhr, lachend 
nach. 

Des Abends hatte Urte die Suppe um eine gute halb 
Stunde früher fertig als ſonſt und das Geſchirr im Umſehen 
abgewaſchen und an die Seite gebracht. Die Kuralene brummte! 
zwar etwas über das Weglaufen vom Hauſe, aber dem guten 
alten Brauche, auf dem das Gefinde wie auf ſeinem altherge⸗ 
brachten Rechte beſteht, konnte ſie doch nicht widerſtreben. Di 
Mägde machten ſich früher auf den Weg, „die Mannsleut 
pflegen erſt ſpäter nachzukommen, wenn in Stall und 
ſchaft Alles beſchickt iſt. 

Auf der großen Diele des Szibber Bauernhauſes ging es luſtig ber . 
Die Räder drehten ſich flink und noch raſcher bewegten ſich die 
Zungen. Man las die naive Freude über die in Ausſicht ſte⸗! 
henden Genüſſe auf allen Gefichtern, meiſtentheils blühenden, 
jugendfriſchen, doch fehlte es im Kreiſe nicht an einigen grau⸗ 
haarigen runzeligen Frauenköpfen, die auch noch ihren Theil 
an den kargen Freuden des Lebens mitgenießen wollten. Heute 
ſollte es beſonders hübſch werden, die Grita verſtand fi auf! 
ſo etwas und war zur großen Bäuerin geboren. Ihre Diele 
war groß wie ein Tanzſaal, dazu brannte die große ane 
lampe an der Decke ſo hell, daß man faſt bis in die fernſten 
Ecken jedes Geſicht erkennen konnte, und der Duft von Brat. 
äpfeln, den die große Röhre des Kachelofens ausſtrömte, ver⸗ E: 
ſprach noch einen Extragenuß. * 

Die beiden Mägde des Wieshofs kamen zuletzt, ſie hatten 
den weiteſten Weg zu machen. Die alte Urte wurde mit Jubel 
empfangen. Sie war die beliebteſte Erzählerin des Dorfs, und 
ihre „gruſeligen Geſchichten“ wirkten auf ihre Zuhörerschaft 
etwa ſo, wie ein ſpannendes Drama auf das hadygebilheiel 4 
Publikum eines großſtädtiſchen Theaters. 

(Fortfegung folgt.) 
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| Ausgaben, die als nicht gerechtfertigt erſcheinen, müſſen von den 
betreffenden Beamten an den Staatsſchatz erſetzt werden. 
E Der „Standard“ meldet, Rußland habe auf Veran⸗ 
laſſung des Pekinger Hofes von China bedeutende Zugeſtänd⸗ 
niſſe in der Pam irfrage erhalten, welche als Entſchädigung 
für die Dienſte betrachtet werden, die Rußland im japaniſch⸗ 
chineſiſchen Streite China geleiſtet hat und noch leiſten wird. — 
Wie in Petersburger unterrichteten Kreiſen verlautet, wünſcht 
Rußland in Uebereinſtimmung mit Großbritanien eine ſchleunige 
Beilegung des Streites zwiſchen Japan und China. Sollte 
das Ergebniß ſeiner Intervention erfolglos bleiben, ſo würde 
Rußland keiner Macht geſtatten, Theile von Korea zu beſetzen. 
Gegenüber der Nachricht, daß die Villa Stambu⸗ 
in Tirnowo angeblich von Parteigängern der Re⸗ 
in Brand geſteckt worden ſei, ſtellt eine offizielle 
ee aus Sofia feſt, daß es ſich um die Villa des Bruders 
wehlows handelt, in deren Nähe Heu in Brand gerieth. 
Hammen ergriffen eine Scheune, in welcher Heu lagerte, 
brannte. Die Villa erlitt keinerlei Schaden. Man ver⸗ 
ih, daß Bedienteſte des Bruders Stambulows das Feuer 
gt haben. 
eber den neueſten Sieg der Japaner über die 
ſleſen find der japaniſchen Geſandtſchaft folgende amt: 
ſpe telegraphiſche Meldungen zugegangen, die ſich inhaltlich 
Mitiner Depeſche decken, die die engliſche Regierung von dem 
Geeral Ohſhina, dem Befehlshaber der japaniſchen Truppen 
F Korea, erhielt: Am 29. Juli, vormittags 3 Uhr, fing das 
iſche Heer an, die chineſiſche Feſtung von Sei⸗Kwan in 
Nähe von Aſan (Auſöng) anzugreifen. Nach fünfſtündigem 
gem Kampfe wurden die Chineſen vollſtändig geſchlagen. 
flohen in der Richtung von Kong⸗dſchu, indem fie mehr 
0 Mann (von 2800) an Todten und Verwundeten auf dem 
Schichtfelde zurückließen, während die Japaner bei dem Kampfe 
Disiere und 70 Soldaten verloren. Die Japaner erbeuteten 
4 Gſchütze, viele Kriegsfahnen u. ſ. w. und behaupteten ſich 
als vollſtändige Herren von Aſan. — Der Krieg iſt nun⸗ 
mehrſauch offiziellerklärt. Der Kaiſer von China hat 
den Krieg mittels eines Erlaſſes angenommen, in welchem er 
en Vice⸗Königen und Generalen befiehlt: „Dieſe Peſt von 
Japanern aus ihren Höhlen zu vertreiben.“ Das iſt freilich 
leicht geſagt; wenn ſich die oben erwähnte Meldung beſtätigt, 
ſcheint eine Vertreibung der Chineſen, wenn auch nicht aus 
ihren Höhlen, jo doch aus Korea wahrſchetnlicher zu ſein. Der 
L Bice-König Li⸗Hung⸗Tſchang ſoll, wie ein engliſches Telegraphen⸗ 
bureau mittheilte, einen Wiſcher erhalten haben, weil er hinter 
der Kriegsrüſtung der Japaner zurückgeblieben fein fol. Auch 
ſoll ihm ein hoher Orden entzogen worden ſein. Da aber bald 
achher ſämmtliche Militärbehörden behufs Wahıung der Rechte 
Chinas Li⸗Hung⸗Tſchang unterſtellt worden find, jo kann von 
feiner Ungnade weiter nicht die Rede fein. Reuters Bureau 
meldet noch: Die drei beim Untergange des „Kowſhing“ ge: 
retteten dritiſchen Offiziere wurden von den Japanern nach 
Saſebo gebracht und dort gefangen gehalten. Der britiſche 
Admiral in den chineſiſchen Gewäſſern, Fremantle, beorderte den 
ifo „Alacrity“ nach Saſebo, um die Befreiung der Gefangenen 
zu verlangen. Der Kommandant der „Alacrity“ wurde bei der 
Ankunft in Nagaſaki benachrichtigt, die Offiziere würden von den 
Japanern nach Nagaſaki ausgeliefert werden; dort wurden bie: 
fſelben Sonnabend erwartet. 
1 Der Khedive von Egypten wird, wie egyptiſche 
Bee melden, am 18. d. M. in Paris inkognito ein- 
treffen. Der franzöſiſchen Regierung iſt von der Ankunft des 
1 Khedive keine Mittheilung zugegangen. 


* Deutſches Reich. 
: Berlin, 4. Auguſt 1894. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer iſt am Sonnabend Nachmittag 
Uhr mittels Sonderzuges von Station Wilhelmshöhe nach 
Wilhelmshaven abgefahren. Ihre Maj. die Kaiſerin und die älteſten 
hierl. Prinzen gaben dem Kaiſer bis zum Bahnhofe das Geleit. Das 
F dem Bahnhof verſammelte Publikum brachte den Majeſtäten 
bhafte Huldigungen dar. Die Ankunft Sr. Majeſtät des Katjers 
Wilhelmshaven erfolgte abends 10ſ¾ Uhr. Se. Majeſtät 
Rub ſich ſofort an Bord der „Hohenzollern“. Werft und Hafen 
waren elektriſch beleuchtet. Heute früh kurz nach 8 Uhr iſt Se. 
Majeſtät der Kaiſer an Bord der „Hohenzollern“ nach Comes 
abgereiſt. S. M. Kreuzer „Prinzeß Wilhelm“ folgte der „Hohen⸗ 
zoll. “ 
. Deer Reichskanzler Graf Caprivi hatte am Mittwoch auf 
der Reiſe nach Wilhelmshaven auf dem Bahnhofe in Stendal 
einen Aufenthalt von zwölf Minuten. Er benutzte dieſen, wie 
der „Hannov. Kur.“ mittheilt, um auf dem Bahnſteige prome⸗ 
nirend zu frühſtücken und fi mit dem Grafen Herbert Bismarck, 
der auf einer Reife nach Hannover ebenfalls in Stendal einges 
troffen, zu unterhalten. 
— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe hat die Hälfte feiner Kur 
in Karlsbad vollendet; nach Privatmittheilungen von dort iſt, 
wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, die Kur von ſichtlichem Erfolg ge 
weſen. Wenn die zweite Hälfte die gleichen erfreulichen Er⸗ 
gebniſſe hat, jo wird der weitere einmonatige Aufenthalt im Ge⸗ 
| birge (der Schweiz) wohl eine volle Kräftigung ergeben. 
— Der kaiſerlich japaniſche Geſchäftsträger in Berlin hat 
im Auftrage feiner Regierung dem Auswärtigen Amte amtlich 
otifiziet, daß Japan an China den Krieg erklärt habe. 
— der Präfident des heſſiſchen Konſiſtoriums v. Trott zu 
olz iſt am Freitag Morgen in Kaſſel geſtorben. Dem preußi⸗ 
hen Abgeordnetenhauſe gehörte der Verſtorbene von 1876—81 
s Mitglied der deutſch⸗konſervativen Fraktion an. 
— Die „Börſen⸗Ztg.“ theilt mit, daß der Bankier Julius 
Bleichröder den Kronenorden 4. Klaſſe erhalten hat. 
— Der Reichstags⸗ und Landtags⸗Abgeordnete Profeſſor 
Friedberg (natlib.) iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt. In 
Folge dieſer Ernennung werden Reuwahlen für den 4. Merſe⸗ 
burger Wahlkreis und für den Wahlkreis Anhalt 2 erforderlich. 
— Die Nachricht, der Landrath Geſcher werde ins Reichs⸗ 
ſchatzamt berufen werden, begegnet nach der „Poſt“ in unter⸗ 
richteten Kreiſen ſtarkem Zweifel. 
L ueber das gegen den Kanzler Leiſt und den Aſſeſſor 
Wehlau ſchwebende Disziplinarverfahren wird der „Voſſ. Ztg.“ 
Avon ſonſt gut unterrichteter Seite mitgetheilt, daß nach Ablauf 
der Gerichtsferien gegen beide Anklage erhoben werden wird. 
J Am 1. Auguſt hat der Ausſchuß der freien Vereinigung 
per Inhaber griechiſcher Werthpapiere an den Reichskanzler eine 
Er 
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Petition gerichtet, in der er erſucht wird, die Abberufung des 
deutſchen Geſandten Freiherrn v. Pleſſu in Athen zu betreiben 
und dem griechiſchen Geſandten in Berlin ſeine Abreiſe nahe 
zu legen. 

— Einer Bemerkung des „Vorwärts“ zufolge ſoll dem be⸗ 
kannten Pfarrer Naumann ſeine Stellung als Vereinsgeiſtlicher 
der inneren Miſſion in Frankfurt a. M. entzogen worden ſein. 
Falls dieſe Nachricht, die auffallenderweiſe in keiner anderen Zeitung 
zu finden, ſich beſtätigen ſollte, ſo wäre es intereſſant, zu er⸗ 
fahren, was der Grund zu dieſer Beſeitigung des unerſchrockenen 
Chriſtlich⸗Sozialen geweſen iſt. 

— Die Inhaber der Hofdruckerei und Buchhandlung von 
Mittler u. Sohn in Berlin erhielten dieſer Tage einen Brief 
mit der Drohung, daß die ganze Druckerei in die Luft geſprengt 
werden würde. Das Schreiben trägt die Unterſchrift: „Das 
Anarchiſten⸗Komitee“. Das Haus, in dem ſich die Druckerei 
befindet, wird deshalb polizeilich überwacht. 

Wittenberg, 4. Auguſt. Gegen 300 Feſtgäſte, Damen und 
Herren, welche an der Jubiläumsfeier in Halle theilgenommen 
hatten und unter denen ſich auch Profeſſor Julius Oppert aus 
Paris befand, trafen mit dem Rector magnificus Profeſſor 
Beyſchlag an der Spitze, heute mittels Sonderzuges zum Beſuche 
hier ein. Bürgermeiſter Große begrüßte die Gäſte am Bahn⸗ 
hofe mit einer Anſprache, in der es u. a. heißt: „Die Uni⸗ 
verſität Halle trägt noch den Namen Wittenberg mit in ihrem 
Schild, fie trägt und pflegt auch Wittenbergs Geiſt, fie hält 
treue Wacht an den Schätzen evangeliſchen Glaubens, evan⸗ 
geliſcher Lehre, evangeliſcher Wiſſenſchaft. Neidlos blickt Witten⸗ 
berg hinüber nach Halle, neidlos und noch viel mehr dankbar 
für all den Segen, der von dort auch auf uns gekommen iſt. 
Seien Sie uns denn hier herzlich willkommen; wir danken für 
die hohe Ehre, die unſerer Stadt durch Ihren Beſuch geworden 
iſt, daß die alma mater die alma nicht vergeſſen hat, und 
wünſchen von Herzen, Sie möchten alle an den geweihten 
Stätten, die Ihrem Herzen längſt theuer, geſegnete Feier halten.“ 
Später fand ein Frühſtück ſtatt, zu dem die Stadt Wittenberg 
eingeladen hatte. 


Wien, 4. Auguſt. Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht die 


Zulaſſung des „Norddeutſchen Lloyd“ in Bremen zum Ge: 
ſchäftsbetrieb in Oeſterreich-Ungarn. 

Turin, 4. Auguſt. An der franzöfiſchen Grenze iſt ein 
Scheerenſchleifer verhaftet worden, der Pläne italieniſcher Grenz⸗ 
befeftigungen beſaß. Er wurde aus Italien ausgewiejen und 


dient bei den Franzoſen als Korporal. 


Nom, 4. Auguſt. 2000 Anarchiſten werden auf eine Inſel 
im Rothen Meer verſchickt werden. 

Lyon, 4 Auguſt. Die Exploſion der aus dem Kriege von 
1870 herrührenden Granate in dem Magazin in der Rue des 
Feuillants wurde dadurch herbeigeführt, daß der dort beſchäftigte 
Herr Travard ein glimmendes Streichholz fortwarf und dieſes 
auf den Zünder der Granate fiel. Travard iſt ſchwer, einer 
ſeiner Kollegen leicht verletzt. 

Paris, 4. Auguſt. Gefängnißdirektor Baux, der dem 
Mörder Caſerio heute in ſeiner Zelle einen Beſuch abſtattete, 
verſuchte von dem Verurtheilten etwas über ſeine perſönlichen 
Eindrücke zu erfahren. Caſerio war namentlich darüber be— 
kümmert, daß er während der Verhandlung Thränen vergoſſen 
hatte. „Der Advokat hat von meiner Mutter geſprochen“, er⸗ 
klärte er, „und da habe ich wider Willen weinen müſſen. Das 
iſt äußerſt ärgerlich. Was werden die Genoſſen von mir denken?“ 
Der Gefängnißdirektor ſagte dann: „Caſerio, ſtellen Sie fd 
vor, ich ließe Sie jetzt laufen, was würden Sie dann beginnen?“ 
„Ich würde Anarchiſt bleiben“, erwiderte der Verurtheilte, „aber 
nicht wieder tödten.“ Im Laufe des Nachmittags verabſchiedete 
fich dann der Vikar v. MottasBisconti von Caſerio, den er 
vergebens zur Reue über ſeine That zu bereden verſuchte. In 
frivolem Ton antwortete Caſerio ihm: „Ich fürchte den Tod 
nicht und werde es beweiſen. Man wird mich auf dem Schaffot 
ſehen. Meine Berufung gegen das Urtheil werde ich nicht 
unterzeichnen. Ich erkenne keinem Menſchen das Recht zu, über 
ſeines Gleichen zu urtheilen. Ich habe ein Urtheil über mich 
ergehen laſſen müſſen und habe genug davon.“ 

Kopenhagen, 4. Auguſt. Nach einem Privattelegramm aus 
Shanghai von geſtern, das Ritzaus Bureau zur Verfügung geſtellt 
worden iſt, iſt die chineſiſche Pei-Yang⸗Flotte wieder in den Hafen 
zurückgekehrt. 

London, 4. Auguſt. Der deutſche Botſchafter Graf Hatzfeld 
begab ſich geſtern von London zum Beſuch der Exkaiſerin 
Eugenia nach Farnborough und übernachtete daſelbſt. Er kehrte 
heute Morgen nach London zurück und begab ſich mittags nach 
Cowes, um Montag den deutſchen Kaiſer zu empfangen. 

Petersburg, 3. Auguſt. Der Kriegsminiſter iſt erkrankt. 
Die Angelegenheiten, die raſch erledigt werden müſſen, werden 
von dem Gehilfen des Kriegminifters, General-Adjutant Sofiano, 
unterzeichnet. 

Petersburg, 3. Auguſt. Die hieſige Adelsbank erhielt den 
Befehl, dem ruſſiſchen Geburtsadel in den Gouvernements Wilna, 
Kowno, Minsk, Witebsk, Mohilew, Kiew, Wolhynien und 
Podolien Darlehen zum Ankauf von Grundſtücken, die ſich in 
den Händen von Nichtruſſen befinden, zu gewähren. 

Petersburg, 3. Auguſt. Der in Angriff genommene Be⸗ 
trieb einiger Strecken der Sibiriſchen Bahn liefert bereits Ein⸗ 
nahmen; fo find auf der Strecke Wladiwoſtok⸗Tſchernigowka 
vom November 1893 bis 1. Juni 1894 112 206 Rubel ver: 
einnahmt, auf der Strecke Tſcheljabinsk⸗Kurgan (204 Werſt) 
vom 3. Dezember 1893 bis 1. Mat 1894 68 638 Rubel. 

Petersburg, 4. Auguſt. Das Finanzminiſterium hat be: 
ſchloſſen, die Bildung landwirthſchaftlicher Syndikate nach Mög⸗ 
lichkeit zu fördern, damit die Landwirthe in kritiſchen Momenten 
leichter die Möglichkeit haben, ſich über Waſſer zu halten. Zur 
detaillirten Ausarbeitung eines Projekts für ſolche Syndikate iſt 
beim Finanzminiſtertum unter Vorſitz des Adjunkten des Finanz: 
miniſters, Antonowitſch, eine Kommiſſion zuſammengetreten; 
dieſelbe beſteht aus Vertretern der Miniſterien, der Finanzen, 
des Innern, der Landwirthſchaft und aus Landwirthen. 

Montevideo, 4. Auguſt. Der Miniſter des Auswärtigen hat 
ſeine Entlaſſung genommen. 

Lima, 4. Auguſt. Caceres hat die Präfidentſchaft über⸗ 
nommen. 


Provinzialnachrichten. 


J Culmſee, 5. Auguſt. (Verſchiedenes.) In der am letzten Freitag 
ſtattgefundenen Stadtverordnetenverſammlung wurde der bisherige Stadt⸗ 
kämmerer Herr Wendt auf fernere 12 Jahre als Kämmerer einſtimmig 
wiedergewählt. In ehrender Anerkennung ſeiner der Stadt geleiſteten 
24jährigen treuen Dienſte bewilligte ihm die Verſammlung eine pen⸗ 
ſionsberechtigte Gehaltszulage von 300 Mk. jährlich. In die Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſion für die Steuerveranlagung pro 1895/96 bis 
1897/98 wurden die Herren Kolberg, Fiedler, Zaremba, Springer, Theod. 
Müller und Sternberg gewählt. — Herr Superintendent Better aus 
Gurske ſtattete der hieſigen evangel. Gemeinde heute wieder einen Beſuch 
ab behufs Prüfung der diesjährigen Konfirmanden, deren Einſegnung 
am nächſten Sonntag erfolgen ſoll. Aus dieſem Anlaß war die Kirche 
mit Guirlanden und friſchem Grün feſtlich geſchmückt und mit Andäch⸗ 
tigen bis auf den letzten Platz gefüllt. Der evangel. Kirchengeſangverein, 
geleitet von Herrn Kantor Krauſe, brachte mehrere Chöre zum Vortrage. 
Nach der Andacht wohnte der Herr Superintendent einer Sitzung der 
vereinigten Kirchenorgane bei. — Das vom Handwerkerverein heute in 
der Villa nova veranſtaltete und von der Kapelle des Thorner Infanterie⸗ 
regiments Nr. 61 unter Leitung ihres Muſikdirigenten Herrn Friede⸗ 
mann ausgeführte Konzert, deſſen Programm gegen 21 Nummern vor⸗ 
züglicher Kompoſitionen aufwies, erfreute ſich bei dem günſtigen Wetter 
eines außerordentlich ſtarken Beſuches. Am ſpäten Abend ſiedelten die 
Konzertbeſucher nach dem Saale über, woſelbſt ein flotter Tanz das Feſt 
beſchloß. — Die Ferien an den hieſigen Stadtſchulen haben mit dem 
geſtrigen Tage ihr Ende erreicht; der Unterricht wird am Montag wieder 
aufgenommen werden. — Der Ortsſanitätskommiſſion, die unter der 
Leitung des Herrn Dr. Großfuß ſteht, iſt ein Kontrolbeamter zur Hilfe⸗ 
leiſtung beigegeben worden. Dieſer hat die Aufgabe, die Häuſer und 
hauptſächlich die Hofräume täglich zu revidiren und über die Aus⸗ 
führung der von der Polizei und der Sanitätskommiſſion zur Verhütung 
des Entſtehens von Seuchen getroffenen Maßnahmen zu wachen. — Der 
etliche Jahre im Schwetzer Irrenhauſe internirt geweſene Grüneberger, 
mit dem die Anſtaltsverwaltung große Plage hatte, weil er wiederholt 
entfloh und feine Herbeiführung der Anftalt große Koſten verurfachte, 
ift in dieſen Tagen mit der Beſcheinigung entlaſſen worden, daß er nun 
geheilt ſei. — Herr Gutsbeſitzer Klatt aus Dubielno im Kreiſe Culm hat 
fein 320 Morgen großes Grundſtück, auf dem ſich auch eine Windmühle 
befindet, zwei Herren übergeben, die für daſſelbe den Preis von 120 000 
Mk. zahlen wollen, wenn es ihnen gelingt, das ganze Grundſtück in 
größeren und kleineren Parzellen zu verkaufen. — Die Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten am Dubielno'er See ſind bereits einem zweiten Unternehmer 
übertragen worden. Die Hoffnung, den durch die Entwäſſerung zu ge⸗ 
winnenden Boden dieſen Herbſt noch beſtellen zu können, wird ſchwerlich in 
Erfüllung gehen. 

Aus dem Kreiſe Briefen, 3. Auguſt. (Behufs Gründung einer 
Molkerei in Oſieczek) war von Herrn Rohlmann⸗Piwnitz auf geſtern 
eine Verſammlung nach Oſieczek einberufen. Pfarrer Hundzdorf⸗Nieſi⸗ 
wienc wurde zum Vorſitzenden gewätzlt und ſprach über den Zweck einer 
Molkerei. Es wurde eine Genoſſenſchaft gebildet, welche die Lieferung 
der Milch von mindeſtens 180 Kühen zeichnete, von mindeſtens eben ſo 
vielen Kühen ſteht die Milch in Ausſicht. Die Molkerei ſoll ſpäteſtens 
Neujahr 1895 in Betrieb geſetzt werden. 

Strasburg, 3. Auguſt. (Brände. Umbau der höheren Töchterſchule.) 
In letzter Zeit find im biefigen Kreiſe mehrere Brände vorgekommen, fo 
in Dlugimoft, Kozirok und Kronfeld. Bei dem letzten Brande find fünf 
Arbeiterfamilien obdachlos geworden und haben ihr ſämmtliches Hab und 
Gut verloren. Eine Frau hat gefährliche Brandwunden namentlich an 
den Füßen davongetragen und ihr kleines Kind iſt am Kopfe erheblich 
verletzt. Beide befinden ſich in dem hieſigen Kreislazareth in Behand⸗ 
lung. — Die hieſige höhere Töchterſchule, welche ſchon ſehr reparatur⸗ 
bedürftig war, wird nunmehr vollſtändig umgebaut. 

Culm, 3. August. (Eine neue Induſtrie) wird in nächſter Zeit in 
unſerer Stadt heimiſch werden. Schon ſeit einigen Jahren betreibt Herr 
Korbmachermeiſter Lehmann einen bedeutenden Weidenhandel. Er ift 
Pächter großer Kämpen in den Niederungen von Thorn bis Dirſchau. 
Die meiſten Weiden werden zu Waſſer nach Culm geſchafft und hier von 
mehreren hundert Menſchen, die den ganzen Sommer über Beſchäftigung 
finden, geſchält. Die geſchälten Weiden finden bis nach Wien hin Abſatz. 

Culmer Höhe, 4. Auguft. (Feuer.) Die am 27. Juli ſpät abends 
vom Feuer erfaßte Windmühle des Herrn Ritter zu Dubielno, welche 
damals von binzueilenden Perſonen noch rechtzeitig gerettet wurde, iſt 
nun doch heute Nacht gänzlich niedergebrannt. 

Graudenz, 4. Auguſt. (Das Kriegsgericht) der 35. Diviſion in 
Graudenz hat die Musketiere Albert Kluck und Julian Adler und den 
Rekruten Wladislaus Jankowski wegen Fahnenflucht zu je 160 Mark 
Geldſtrafe verurtheilt. 
Loöbau, 3. Auguſt. (Selbſtmord.) Am Dienſtag hat der Beſitzer 
Koſſowski in Abbau Stephansdorf ſeinem Leben ein gewaltſames Ende 
gemacht. Er war im Begriff nach der Stadt zu fahren. Während der 
Knecht mit dem Anſchirren der Pferde beſchäftigt war, ging K. in die 
Scheune und ſchnitt ſich dort mit der Senſe die Kehle durch. K. lebte 
in guten Vermögensverhältniſſen. Er hinterläßt eine Frau mit zwei 
kleinen Kindern. 

Marienwerder, 4. Auguſt. (Der Krieger⸗Verein) hat beſchloſſen, an 
900 in Elbing am 7. September ſtattfindenden Kaiſerparade theilzu⸗ 
nehmen. 

Dirſchau, 3. Auguft. (Rekognoszirte Leiche.) In Ließau fand 
Mittwoch Nachmittag die Sektion der, wie mitgetheilt, am Montag im 
nahegelegenen Ellerwäldchen aufgefundenen männlichen Leiche ftatt. 
Die letztere wurde als diejenige des Böttchermeiſters Neumann aus 
Dirſchau erkannt. 

Danzig, 4. Auguft. (Landung von Verliner Luftſchiffern.) Premier: 
lieutenant Groß von der Luftſchifferabtheilung und Aſſiſtent Berſon 
vom Meteorologiſchen Inſtitut find heute Abend 6 Uhr mit dem Ballon 
„Phönix“ nach elfſtündiger Fahrt bei Oliva nächſt Danzig glatt gelandet. 

Danzig, 4. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der ſeit 1878 hier im Amte 
befindliche Bürgermeiſter Hagemann, vordem zweiter Bürgermeiſter in 
auen iſt in der vergangenen Nacht geftorben. — Die Wahl des 

tadtrathes Rechtsanwalts Samter in Danzig zum Stadtrath in Char⸗ 
lottenburg iſt vom König beſtätigt worden. — In der vorgeſtern Nach⸗ 
mittag abgehaltenen General⸗Verſammlung der Friedensgeſellſchaft für 
Weſtpreußen erſtattete der Schriftführer Herr Stadtſchulrath Dr. Damus 
den Jahresbericht, worauf der bisherige engere Ausſchuß einſtimmig 
wiedergewählt wurde. In der am 20. September ſtattfindenden Ver⸗ 
ſammlung erfolgt die Vertheilung der Stipendien. — Heute hat der 
Dominiksmarkt begonnen. — Die geſammte, am 11. d. M. im Wilhelms⸗ 
haven zu formirende Herſtübungsflotte unter dem Oberbefehl des kom⸗ 
mandirenden Admirals v. d. Goltz wird, wie die „D. Z.“ erfährt, am 
Sonnabend, den 18. Auguſt, in Kiel eintreffen und am Montag, den 
20. Auguſt, nach Memel und Danzig weitergehen. Die Manöver in 
der Oſtſee werden vier Wochen dauern und am 22. September ſoll die 
Auflöfung der Flotte auf der Kieler Rhede erfolgen. 

Pr. Stargard, 3. Auguſt. (Schuhfabrik.) Die Herren Peter Kauff⸗ 
mann Söhne beabſichtigen hier eine Schuhfabrik zu errichten, in welcher 
Schuhwaaren für den Engros⸗Verkauf hergeſtellt werden ſollen. Mit 
der Errichtung der Gebäude wird in der nächſten Woche begonnen 


und möglichſte Ausdehnung aber ſei hochbedeutſam für die fernere Ent⸗ 
wicklung der oſtpreußiſchen Landwirthſchaft. Ein weiterer Rückgang der 


Preiſe für Zucker, wie er aus einer Beſchränkung des Abſatzgebietes 
vom 8. bis 15., beſonders in denen vom 10. bis 13. Auguſt häufig ſicht⸗ 


nothwendig reſultiren würde, müßte daher für die Zuckerinduſtrie und 
N Deutſchlands und beſonders Oſtpreußens verhängnißvoll 
werden. 

Arnsdorf i. Oſtpr., 3. Auguſt. (Aus Afrika gekommen.) 
kam mit dem Mittagszuge ein Offizier der afrikaniſchen Schutztruppe hier 
an (wie man hört, ſoll es ein Herr v. Hatten aus Elditten geweſen ſein) 
und brachte einen Negerknaben mit. Trotz der tropiſchen Hitze zog ſich 
der 9 einen recht dicken Ueberzieher an; ihm ſchien es hier zu kalt 
zu ſein. 

Angerburg, 3. Auguſt. (Von einem furchtbaren Brandunglück) 
wurde Rittergut Popiollen betroffen. Um 3 Uhr Nachmittags, während 
ſämmtliche Inſtleute und Frauen auf dem Felde bei der Kornernte be⸗ 
ſchäftigt waren, brach in einem Inſtgebäude Feuer aus und verbreitete 
ſich bei einem gewaltigen Sturme mit raſender Geſchwindigkeit über 
ſämmtliche ſieben Inſthäuſer. In wenigen Stunden waren von ſieben 
Wohnſtätten mit dem darin enthaltenen Inventar nur noch die Grund⸗ 
mauern und ein Haufen Kohlen übrig geblieben. 

Bromberg, 3. Auguſt. (Induſtrielles.) Die hieſige Maſchinen⸗ 
fabrik von Hermann Löhnert hat die Ausſtellung in Santjago — Chile 
— mit in der Fabrik gefertigten Kugelmühlen beſchickt, ſo daß in jenem 
fernen Lande wohl zum erſten Male unſere heimiſche Induſtrie auf 
einer Ausſtellung eine Stelle findet. Es iſt übrigens die 700. Kugel⸗ 
mühle, welche bis jetzt aus der Löhnert'ſchen Fabrik hervorgegangen iſt. 
Der größte Theil dieſer Maſchinen nimmt ſeinen Weg nach Südamerika, 
woſelbſt fie zur Verkleinerung von Erzmaſſen ꝛc. Verwendung finden. 

Mogilno, 3. Auguſt. (Gutsverkauf.) rau Bak verkaufte das 
1 im hieſigen Kreiſe für 108000 M. an zwei deutſche Land⸗ 
wirthe. 

Köslin, 3. Auguſt. (Turnfahrt nach Varzin.) Ende Auguſt oder 
Anfang September wird von hier aus eine Turnfahrt zum Fürſten Bis⸗ 
marck nach Varzin unternommen werden. 

Kolmar i. P., 3. Auguſt. (Beſitzveränderung.) Das eine halbe 
Meile von hier entfernte, dem Bankier Martin Friedländer zu Brom⸗ 
berg gehörige Rittergut Strelitz iſt durch Kauf in den Beſitz des Ge⸗ 
heimen Oberregierungsrath v. Mörner zu Berlin übergegangen. 


T.okalnachrichten. 
Thorn, 6. Auguſt 1894. 


— (Perſonalien bei der Juſtiz.) Der Amtsgerichtsrath 
Kauffmann in Graudenz, früher in Thorn, iſt an das Amtsgericht in 
Danzig verſetzt. 

— (Perſonalien bei der Oſtbahn.) Aus Anlaß der 
Reorganiſation des Eiſenbahnweſens treten in Bromberg folgende Ver⸗ 
änderungen ein: Zur Dispoſition geſtellt werden 13 höhere Beamte: 
Oberbaurath Schmeitzer, die Geh. Regierungsräthe Suche und Schmidt, 
Regierungsräthe Etzdorf, Dr. Schultz, Ullrich, Regierungs⸗ und Bauräthe 
Bachmann, Baumert, Paul, Siehr, Bauräthe Franke, Klövekorn und 
Maſchineninſpektor Reuter. Eiſenbahndirektor Mertz kommt nach Trier, 
die Regierungsräthe Reuter nach Erfurt und Hermann nach Münſter. 
Baurath Voßköhler aus Schneidemühl wird nach Bromberg verſetzt, 
Bauinſpektor v. Milewski nach Poſen. Penſionirt die Betriebs⸗Direktoren 
Vieregge in Schneidemühl und Nahrath in ur 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Glaſer 
Alexander Lewandowski iſt zum Gemeindediener für die Gemeinde 

. Miyniec ernannt und als ſolcher beſtätigt worden. 

— (Kreistagswahlen.) Im Monat November finden Wahlen 
zur regelmäßigen Ergänzung des Kreistages ſtatt. Mit Bezug hierauf 
werden in der neueſten Nummer des „Kreisblatt“ die Verzeichniſſe der 
zu den einzelnen Wahlverbänden gehörigen Grundbeſitzer und Gewerbe⸗ 
treibenden, Landgemeinden und Gutsbezirke veröffentlicht. Anträge auf 
Berichtigung dieſer Verzeichniſſe ſind bei dem Kreisausſchuß binnen vier 
Wochen anzubringen. 

— (Zum Kaijermandver) ſchreibt man der „Danz. Ztg.“ aus 
militäriſchen Kreiſen: Behufs Gewinnung neuer Erfahrungen über die 
Thätigkeit einer ſelbſtändigen Kavallerie⸗Diviſion (beſonders an der 
Weichſel) im Avantgardedienſt vor einem vom Feinde beſetzten Fluß⸗ 
abſchnitt, ſowie über Avantgardenſtellungen zum Offenhalten von Fluß⸗ 
übergängen und über den Uferwechſel während des Gefechts behufs 
Uebergangs zum Rückzug aus der Stellung vorwärts eines Fluſſes in 
eine ſolche hinter demſelben ſind die erſten Kavallerie⸗Uebungen an die 
Weichſel gelegt worden. — Die Kaiſermanöver ſollten infolge der Cholera- 
gefahr nach einer Berliner Korreſpondenz in Frage flehen. Wie die 
„Allg. Mil. Corr.“ aus gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen hört, iſt 
das durchaus nicht der Fall. Ebenſo unrichtig iſt es, daß die Ent⸗ 
ſcheidung darüber nach der Rückkehr des Kaiſers fallen ſolle — als ob 
man auch nur einen Augenblick daran gedacht hätte, die Manöver aus⸗ 
fallen zu laſſen bei dem zur Zeit ungefährlichen Stand der Seuche, gegen 
die man heute beſſere Abwehrmittel (ſo einen ausgezeichneten Apparat 
gegen verſeuchtes Waſſer u. ſ. w.) hat, als noch vor Jahren. Daß mili⸗ 
täriſcherſeits den Geſundheitsverhaͤltniſſen im Manövergelände die größte 
Aufmerkſamkeit gewidmet wird, iſt doch nichts ungewöhnliches. Nur 
wenn die Cholera in ſehr gefahrdrohender Weiſe auftritt, wird 
man die Manöver ausfallen laſſen. Daß ſeiner Zeit die Manöver in 
Lothringen ausfielen, was übrigens einen politiſchen Beigeſchmack hatte, 
kommt jetzt nicht in Betracht, und darauf kann man ſich nicht berufen. 
Tritt die Cholera nicht ſtärker auf, als vor zwei Jahren, ſo werden die 
Manöver ganz gewiß ſtattfinden. 

— (Die Zahl der Analphabeten in der Armee) weiſt 
nach der Zuſammenſtellung für 1892/93 allgemeinen Rückgang auf. Nur 
„ war eine Zunahme von 2,75 auf 5,01 pCt. zu ver⸗ 
zeichnen. 

— (Die Königl. General⸗Lotterie⸗ Direktion) hat 
ſoeben eine Warnung vor dem Ankauf von Antheilſcheinen auf Looſe der 
Preußiſchen Lotterie erlaſſen. 

— (Bon den Erträgen der Getreide⸗ und Viehzölle) 
für das Jahr 1893/94 entfallen auf die Provinzen Weſtpreußen 
1204993 Mk., Oſtpreußen 1612073, Poſen 1441171 und Pommern 
1559702 Mk. 

— (Todesfall.) In Göttingen iſt der Major a. D. Weitz 
geſtorben. Herr Weitz hat viele Jahre dem Offizierkorps der hieſigen 
Garniſon angehört und war ein Schwiegerſohn des Herrn Profeſſor 
gie hierſelbſt. Er mußte feinen Abſchied nehmen infolge der ſchweren 

erwundungen, die er als Artillerieoffizier im Kriege von 1870/71 er⸗ 
litten hatte. 

— (Geſundheitsſtatiſtik.) Die Geſammtſterblichkeit in den 231 
deutſchen Städten mit 15000 und mehr Einwohnern hat nach den unterm 
1. ds. herausgegebenen Beröffentlichungen des kaiſerlichen Geſundheitsamtes 
zu Berlin während des Monats Juni 1894 auf je 1000 Einwohner und 
auf den Zeitraum eines Jahres berechnet, betragen: a. weniger als 15,0 
bis 8,8 in 22 Städten; b. zwiſchen 15,0 und 20,0 in 92 Städten, das 
runter Thorn mit 19,7; c. zwiſchen 20,1 und 25,0 in 72 Städten, da⸗ 
runter Danzig mit 23,3 und Elbing mit 23,5; d. zwiſchen 25,1 und 30,0 


in 35 Städten, darunter Graudenz mit 26,1 (ohne Ortsfremde 25,0); 


e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 7 Städten; kf. mehr als 35,0 bis 36,8 in 
3 Städten. Die Säuglingsſterblichkeit war eine beträchtliche, d. h. höher 
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 24 Städten; dieſelbe blieb unter 
einem Zehntel in 24 Städten. Weniger als ein Siebentel der Lebend⸗ 
geborenen ſtarb in 37, weniger als ein Fünftel derſelben in 59 Städten. 
Als Todesurſachen der während des Monats Juni 1894 in unſerer 
Stadt vorgekommenen 48 Sterbefälle — darunter 11 Kinder bis zu 
einem Jahre alt — find angegeben: Diphtherie und Group 1, Unter⸗ 
leibstyphus 1, Lungenſchwindſucht 10, akute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 3, Brechdurchfall 3, alle übrigen Krankheiten 26 und gewaltſamer 
Tod 4. Im ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand der über 1 Jahr 
alten Perſonen gegenüber dem Monat Mai d. Is. gebeſſert, derjenige 
der Säuglinge dagegen eher ein wenig verſchlechtert zu haben. Die Zahl 
der in hieſiger Stadt während des Monats Juni 1894 vorgekommenen 
Geburten hat — ausſchließlich der 4 Todtgeburten — 55 betragen, die⸗ 
ſelbe hat die Zahl der Sterbefälle (48) mithin um 7 überſtiegen. } 

— Gimmelserſcheinungen im Monat Auguſt): Die 
Planeten Merkur und Benus find als Morgenſterne ſichtbar, erſterer je 
doch nur in der erſten Hälfte des Monats, tief im Nordoſten. Mars, 
aus dem Sternbilde der Fiſche in das des Walfiſches tretend, geht in 
den Abendſtunden immer früher auf, zuletzt ſchon gegen 9 Uhr. Jupiter, 
in das Sternbild der Zwillinge eintretend, iſt in der zweiten Hälfte der 
Nacht ſichtbar und geht am Ende des Monats ſchon vor Mitternacht auf. 
Saturn, im Sternbilde der Jungfrau, iſt des Abends nur noch etwa 


18. en Stunde am weſtlichen Himmel ſichtbar. Vollmond tritt am 


bar. 


Geſtern 


| 
| 
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— (Sternfhnuppen) find in dieſem Jahre in den Nächten 


Sie entſtrömen dem Bilde des Perſeus und werden deshalb Per⸗ 
ſeiden genannt. Nach Mitternacht und nach Untergang des Mondes 
werden ſie am beſten zu ſehen ſein. Perſeus ſteht am 10. Auguſt, Nachts 
12 Uhr, am öſtlichen Himmel, weſtlich von den bekannten Plejaden oder 
dem Siebengeſtirn, öſtlich von der Kaſſiopeia und ſüdlich von Kapella. 

— (Der Baltiſche Verein von Gas⸗ und Waſſer⸗ 
fachmännern) hält heute, morgen und übermorgen hier ſeine 
22. Jahresverſammlung ab. Zu derſelben ſind von auswärts 35 Mit⸗ 
glieder, die meiſten davon mit ihren Damen, in unſerer ſchönen Weichſel⸗ 
ſtadt eingetroffen. Nachdem ſich die auswärtigen Theilnehmer mit den 
hieſigen Vereinsmitgliedern und Gäſten geſtern Abend im Schützenhauſe 
zu einer gemüthlichen Zuſammenkunft vereinigt hatten, begann heute 
Vormittag um 9 Uhr im Saale des Artushofes die erſte Sitzung. Nach 
derſelben findet um 2 Uhr gemeinſchaftliches Mittageſſen ſtatt. Nach⸗ 
mittags werden die Theilnehmer der Verſammlung das Waſſerwerk beſich⸗ 
tigen und dann eine Promenade nach dem Ziegeleipark und von hier aus 
über die Kläranlage nach dem „Elyſtum“ unternehmen. Abends wird 
im Voß'ſchen Lokale eingekehrt. 

— CLandwehr⸗Verein.) Die am Sonnabend bei Nicolai abge: 
haltene Hauptverſammlung wurde von dem erſten Vorſitzenden, Herrn 
Landgerichtsrath und Hauptmann der Landwehr Schultz, welcher von 
ſeinem Urlaube eigens zu dieſem Zweck aus einer benachbarten Stadt 
zurückgekehrt war, eröffnet und geleitet. 
dachte er der Schlachten von Weißenburg und Wörth, in welchen das 
neue geeinigte Deutſchland vor 24 Jahren die erſten glänzenden Siege 
gegen den Erbfeind errang. Mit einem begeiſtert aufgenommenen drei⸗ 
maligen Hurrah für unſeren Kaiſer endete die Anſprache. Aufgenommen 
8 den Verein ſind zwei Kameraden. Gemeldet haben ſich wiederum zwei 

erren. 
Die Lifte zur Beſtellung des vom deutſchen Kriegerbunde herausgegebenen 
Jahrbuches — Kalenders — für 1895 wurde zum Zeichnen ausgelegt. 
Es ſind bisher einige 60 Exemplare gezeichnet worden. Weitere Be⸗ 
ſtellungen nimmt der erſte Schriftführer, Herr Kamerad Becker entgegen. 


Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die Betheiligung an der 
für den 7. September d. Is. bei Elbing feſtgeſetzten Kaiſerparade. 


Sämmtliche Vereine des hieſigen Kriegerbezirks werden zu derſelben er⸗ 
ſcheinen. Ehrenſache des Vereins wird es ſein, ſich recht zahlreich an 
dieſer Parade zu betheiligen. Behufs Ermittelung der Anzahl der mit⸗ 
fahrenden Kameraden wird die nächſte Monatsverſammlung bereits Ende 
dieſes Monats abgehalten werden. Zu bemerken iſt noch, daß zu der 


Reiſe, welche mit einem Extrazuge zurückgelegt wird, nur ein Tag er⸗ 
forderlich iſt. Die Hälfte der Koſten für die Eiſenbahn ſoll erforderlichen⸗ 


falls von der Kaſſe übernommen werden. Zum Schluß trat die Fidelitas 


in ihre Rechte, wobei namentlich die muſikaliſchen Kameraden ſehr viel 


zur Belebung der Stimmung beitrugen. 

— (Frauenverein Mocker.) Das vom Frauenverein Mocker 
geſtern im Wiener Café veranftaltete Sommerfeft hatte ſich bei dem 
günſtigen Wetter eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen und zwar nicht 
nur aus Mocker ſelbſt, ſondern auch aus Thorn. Zu dem Bazar waren 
Geſchenke in großer Zahl eingegangen, die flotten Abſatz fanden. Das 
Konzert wurde in ſehr anſprechender Weiſe von der Kapelle des Ulanen⸗ 
regiments ausgeführt. Nach Beendigung des Konzerts bildete ein 
Tänzchen im Saale den Schluß des wohlgelungenen Feſtes. Der Rein⸗ 
ertrag deſſelben dürfte ſich auf ca. 500 Mk. belaufen, durch welche 
Summe die Mittel des ſegensreich wirkenden Vereins eine anſehnliche 
Verſtärkung erhalten. 

— (Der katholiſche Lehrerverein für Thorn und 
Umgegend) hielt am Sonnabend im Lokale des Herrn Nicolai eine 
Sitzung ab. Der Vorſitzende brachte ein Rundſchreiben des Provinzial⸗ 
vorſtandes zur Kenntniß der Verſammlung und theilte mit, daß die dies⸗ 
jährige Provinzialverſammlung am 1., 2. und 3. Oktober in Culm ſtatt⸗ 
finden wird. Als Delegirte wurden zu dieſer Verſammlung gewählt die 
1 Bator und Wroblewski aus Thorn und von Zapalowski⸗Liſſomitz. 

ie Betheiligung an der Kellner⸗Stiftung und das Abonnement auf das 
3. Jahrbuch des Verbandes wurden den Bereinsmitgliedern warm 
empfohlen. Es wurde beſchloſſen, die im Verlage von F. Goerlich in 
Breslau erſchienene „Pädagogiſche Rundſchau für das Jahr 1893“ für 
die Vereinsbibliothek anzuſchaffen. Den Vortrag hielt Herr Bator über 
die körperliche Erziehung. Die nächſte Sitzung findet am 15. Sep⸗ 
tember ſtatt. 

— (Der hieſige Männergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde“) unternahm am geſtrigen Tage eine Sängerfahrt nach 
Leibitſch, an welcher die Betheiligung eine ſehr zahlreiche war, denn ein 
ſtattlicher Zug von 20 Geſpannen verſchiedener Art beförderte gegen 200 
Vereinsmitglieder dahin. Nachdem zunächſt in dem Miesler'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe der Kaffee eingenommen war, wurde ein Spaziergang nach der 
ruſſiſchen Grenze unternommen, wo die deutſche und die ruſſiſche Kaiſer⸗ 
hymne geſpielt wurde. Dann begaben ſich die Feſttheilnehmer nach dem 
prächtigen Mühlenpark, zu dem der Eintritt freundlichſt geſtattet worden 
war, und hier gelangten verſchiedene Chorgeſänge und Mufiknummern 
zum Vortrage, auch wurden einige Spiele veranſtaltet. Am Abend 
wurde durch ein Tanzkränzchen bei Miesler der neue hübſche Saal ein⸗ 
geweiht. Es herrſchte während des ganzen Nachmittags das regſte Leben 
in Leibitſch, etwa 36 Fuhrwerke waren im ganzen draußen und außer⸗ 
dem belebten noch gegen 30 Radfahrer die Straße. Das Feſt verlief von 
Anfang bis Ende ſehr hübſch und wird alle Theilnehmer ſicher hoch be⸗ 
friedigt haben. 

— ( Sommertheater.) Das Gaſtſpiel des Herrn Hofſchauſpieler 
v. d. Oſten brachte uns geſtern noch eine zweite Klaſſtkervorſtellung: die 
Aufführung des Schiller'ſchen Schauſpiels „Wilhelm Tell“. Bei dieſem 
Stücke erwieſen ſich die Berhältniſſe unſerer Bühne als gänzlich unzu⸗ 
reichend und jo blieb der ganzen Inſzenirung eine tiefere Wirkung ver⸗ 
ſagt, obgleich Herr v. d. Oſten als Tell eine ſchöne Leiſtung gab, die 
einen nicht minder großen Zug hatte wie ſein Hamlet. Die Vorausſicht 
davon ſchien uns auch manchen Theaterbeſucher vom Beſuche der geſtrigen 
Vorflellung fern gehalten zu haben, denn für einen Sonntagabend war 
das Theater geſtern nur mäßig gefüllt. Herr v. d. Oſten kann aus der 
geſtrigen Vorſtellung die Nutzanwendung ziehen, daß ſich Gaſtrollen in 
Klaſſikerſtücken an kleinen Bühnen nur empfehlen, wenn ſie Trägerinnen 
des Stückes ſind. An unſer Sommertheater⸗Perſonal ſtellte die Dar⸗ 
ſtellung des „Tell“ große Anforderungen und wenn dieſen nur in einem 
ſehr beſcheidenen Maße entſprochen wurde, ſo iſt das umſo weniger 
verwunderlich, als die Einſtudirung der Gaſtſpielſtücke ſehr überhaſtet 
iſt. Befriedigend war geſtern eigentlich nur Herr Beeſe als Melchthal. 
Herr Hartig (Stauffacher) ſprach ſtellenweiſe zu ſchnell, wodurch er un: 
verſtändlich wurde, Herr Baltzer (Rudenz) war in feinem Pathos zu ein» 
tönig und Frl. Blume (Bertha) hatte in Erſcheinung und Spiel nur 
wenig Gewinnendes. Herrn Weil's Spiel in der Rolle des Geßler litt 
unter übertriebener Geſichtsmimik. — Als Abſchieds⸗Gaſtſpiel und Benefiz 
für Herrn v. d. Often wird morgen, Dienſtag „Ultimo“ gegeben. — 
Mittwoch ſchließt die Saiſon mit einem Gartenfeſt. 

— (Spezialitätenvorftellungen.) Im Schützenhauſe finden 
am Dienftag, Mittwoch und Donnerſtag wieder Spezialitätenvorſtellungen 
ſtatt und zwar in Verbindung mit Militärkonzerten. Die Vorſtellungen 


werden von einer Künſtlergeſellſchaft gegeben, die hier mit Herrn Karl 


Clar bereits neulich unter großem Beifall gaſtirt hat. Zu derſelben iſt 
noch Herr Semada hinzugetreten, der gleich Herrn Clar unſerem Publi⸗ 
kum ſchon als Leipziger Sänger von früher her beſtens bekannt iſt. Die 
Vorſtellungen verſprechen den reichſten Genuß und viel Amüſement; an 
jedem Abend kommt ein neues Programm zur Ausführung. Ä 

— (Schulſpaziergänge.) Heute hat die Schule des Frl. Ehrlich 
einen Ausflug auf Leiterwagen nach Barbarken unternommen. Die 
oberen Klaſſen der höheren Toͤchterſchule fahren morgen nach Ottlotſchin. 
Die Knaben⸗Mittel⸗ und Gemeindeſchule unternimmt ihren diesjährigen 
Ausflug am nächſten Donnerſtag nach Ziegelei. Falls die Witterung 
am Donnerſtag ungünſtig iſt, wird der Ausflug auf Freitag verſchoben 
werden. 

— (Zur Cholera.) Neue Choleranachrichten ſind vom Bureau 
des Herrn Staatskommiſſars am Sonnabend nicht ausgegeben. Nach 
Mittheilung der Danziger Polizeidirektion befindet ſich zur Zeit in Danzig 
innerhalb des Stadtbezirks weder ein Cholerakranker noch ein Cholera⸗ 
verdächtiger im Lazareth oder unter Beobachtung. Herr Oberpräſident 
von Goßler beabſichtigt, falls keine ernſtliche Choleragefahr mehr zu be⸗ 
fürchten iſt, nunmehr ſeine aufgeſchobene Erholungsreiſe anzutreten; 
geſtern Nackmittag gedachte er von ſeiner Reiſe nach Berlin und Halle 
wieder in Danzig einzutreffen. Die Nachricht, daß Herr von Goßler ſich 
zum Kaiſer nach Wilhelmshaven begeben werde, um ihm Vortrag über 
den Stand der Cholera zu halten, hat ſich nicht beſtätigt. — Auch die 
Regierung in Poſen wird vom 10. Auguſt ab von den Warthefahr⸗ 


Bar 


— 


Mit erhebenden Worten ge⸗ 


Ein Kamerad iſt infolge Verziehens von Thorn ausgeſchieden. 
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zeugen, welche die Landesgrenze ſtromabwärts paſſiren, eine Steuer zur 
Deckung der Koften für die Choleraſtationen erheben. x 

In Maaſtricht, Holland, wurden am Freitag 5 Choleraerkrankungen 
und ein Cholera⸗Todesfall feſtgeſtellt. 8 i 

— (Weichſelverkehr.) Die Dampferfahrten zwiſchen hier und 
Ruſſiſch⸗Polen werden ſeitens des Unternehmers wegen Mangel an 
Paſſagieren und wegen der mancherlei Beſchwerden durch die ſanitäts⸗ 
polizeiliche Kontrole in Schillno eingeſtellt. 

— (Einquartirung.) In den Ortſchaften Grzywna, Bruch⸗ 
nowo, Kunzendorf, Bruchnowko, Brunau, Browina und Konczewitz 
werden am 11. und 16. d. M. Mannſchaften vom 15. Fuß⸗Artillerie⸗ 
regiment einquartirt. 

— (Deſerteur.) Der Dragoner Polsfuß von der 5. Eskadron 
des Dragoner⸗Regiments von Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12 hat ſich 
von ſeinem Truppentheil heimlich entfernt. Polsfuß iſt aus Rogowo, 
Kreis Thorn, gebürtig. \ 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam murdeg "7 
Perſonen genommen. 33 7 

— (Gefunden) ein Schlüſſel am Kriegerdenkmal, ein Nähll 
auf der Culmer Vorſtadt und ein ſchwarzes Portemonnaie mit gerin 
Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug miz 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,16 Meter über? 
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/. Rudak, 5. Auguſt. (Von der Schule.) Nachdem bereits € 
Juli das neue, praktiſch eingerichtete Schulgebäude von der Geme 
übernommen worden war, fand geſtern Nachmittag der Verkauf der a. 
Schule nebſt dazu gehörigem Ackerlande ſtatt. Die Kaufluſt war jo gr 
daß eine bedeutend größere Summe gezahlt wurde, als man erwar 
hatte. Meiſtbietender blieb R. Heuer hier mit 3100 Mk. Das n 
maſſive Schulhaus iſt vorläufig für drei Klaſſen eingerichtet und enth 
außerdem noch drei Lehrerwohnungen, von denen die dritte fo geba 
iſt, daß ſie bei Bedarf auf leichte Weiſe in ein Klaſſenzimmer verwand 
werden kann. In Kürze ſoll ein dritter und zwar katholiſcher Lehr 
angeſtellt werden. Die Schulgebäude koſten etwa 25000 Mk., wovo 
die Regierung 19000 Mk. zahlt. Die Mehrausgaben hat die Gemein 
zu tragen. 


Mannigfaltiges. 
(Exploſionsunglück.) In der Sprengölfabrik 
Krümmel bei Geeſthacht fand am Freitag Morgen eine © 
ploſion ſtatt, bei der ein Arbeiter getödtet und mehrere verle‘ 
wurden. 3 
(Erdſtöß e.) In Eisleben find wieder einige Erdſtö ß 
verſpürt worden. 2 
(Erderſchütterung.) Wie aus Palermo gemelde 
wird, verſpürte man in Nandazza in der Nähe von Katania 
eine heftige wellenförmige Erderſchütterung. 
Aeueſte Nachrichten. : 
London, 5. Auguſt. Wie Reuters Bureau erfährt, findet 
zwiſchen Beamten der chinefiichen Geſandtſchaft und den Ver⸗ 
tretern einer bekannten Geſchützfabrik ein reger Verkehr ſtatt. 
Es werden Kontrakte für große Lieferungen von Krlegsmaterlal 
für China abgeſchloſſen. * 
Shanghai, 5. Auguſt. Vom Kriegsſchauplatze liegen keine 
weiteren Nachrichten als das unbeſtätigte Gerücht vor, daß drei 
chineſiſche Kriegsſchiffe von den Japanern genommen worden 
ſeien. In Shanghai werden Vorſichtsmaßregeln zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung getroffen, den europälſchen Freiwilligen 
wurden Inſtruktionen für den Fall von Brand oder Aufruhr 
gegeben. Die hieſige japaniſche Vereinigung empfahl ihren 
Landsleuten dringend ein maßvolles, beſonnenes Verhalten. ( e 
fanden einige unbedeutende Schlägereien zwiſchen den niederſten 
chinefiſchen und japaniſchen Volksſchichten ſtatt. 177 
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Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 


2 16. Auguſtſ4. Auguſt 
Tendenz der Fondsbörſe: feft. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ.a .219— 219 — 
Wechſel auf Warſchau kurz . 1218—20 | 218—15 
Preußiſche 3 % ͤ Konfold . . . 1 91-40] 91-90 
Preußiſche 3%, % Konſols $ . 1102—70 | 102—75 
Preußische 4 % Konſos . . 1105-701 105 —70 
Polniſche . „ 68-60 68-75 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weftpreußiſche Pfandbriefe 3¼ %. 99-601 99—70 
Diskonto Kommandit Anth eile . . 1191-50] 191 — 
Oeſterreichiſche Banknoten . 163—95 | 163— 95 
Weizen gelber: September e nee e 
ovember . 137—50 | 137—25 
loko in Newyorf . . De ee a RT 56 ¼ 
Ah eV a 
eptember . x 115—25 | 115— 
Dftober . 117—75 | 117—25 
November: ff, TA ER 
Rüböl: Oktober [ 4490 45—10 
November „ Nat lt 
Spiritus: 5 
. ne LG — — 
er Iatss 98 
70 Auguktfkftktktktkt a SEINEN 
70er Oktober 34—90 1 35—25 


Diskont 3 pCt., Lombardjinstuß 3¼ pöt. reſy. 4 pt. 


Berlin, 4. Auguſt. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 2692 Rinder, 7848 Schweine, 
davon 233 Bakonier und 329 leichte Ungarn, 1160 Kälber, 31197 
Hammel. — Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei dem ſchwachen Auftriebe 
glatt ab. Ca. 400 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe an. Es wird 
ziemlich ausverkauft. 1. 62—64, 2. 56—60, 3. 46—52, 4. 40—44 Mt, 
für 100 Pfd. Schlachtgewicht. — Der Schweinemarkt verlief langſam, 
wird aber in inländiſcher Waare ziemlich geräumt, obgleich das Angebot 
groß war. 1. 53—54, 2. 51—52, 3. 48—50 Mk. für 100 Pfd. mit 20 
pCt. Zara. Bakonier hinterlaſſen Ueberſtand. 43 Mk. für 100 Pfd. 
und 55 Pfd. Tara aufs Stück. Leichte Ungarn 43—45 Mk. für 100 
Bid. mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete ſich ruhig. 1. 60 
bis 65, ausgeſuchte Waare darüber; 2. 54—59, 8. 48—53 Pf. für 1 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — Der Markt in Schlacht⸗Hammeln (ca. ½ des Auftriebs) 
zeigte ruhige Tendenz und wird ziemlich geräumt. 1. 58—64, Lämmer 
wi: Soßen dane 1 1 Fleiſchgewicht. f Beim Magervieh waren 

el un mmer gut verkäuflich. i 
hinterläßt aber Ueberſtand. N uflich. Geringe Een 


Königsberg, 4. Auguſt. Spiritus bericht. 
ohne Faß geſchäftslos. Ohne! .® i 
Inge 9200 m sne Zufuhr. Gekündigt 10000 

. Gd. 


Pro 10000 Liter 
Liter. Loko kon ⸗ 
k. Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Bf., 31,25 


Dienſtag am 7. Auguſt. 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 31 Minuten. 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 89 Minuten. 

ö i Qnahimmalnfann dermittekt kaufmän⸗ 
Die Auskunftei W. Schimmelpfeng niche Auskunft über 
Europa, Aſien, Afrika und The Bradstreet Company ſolche über Amerika, 
Auſtralien. Vereinigte Bureaus: Berlin, W. Charlottenſtraße 23. 
— 2 ——— w 


Schutz mittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne Firma 
gegen Einsendung von 20 Pf. in Marken 


W. H. Mielck, frankfurt a./ M. 


Die Geſchäftsſtelle meiner Buchdruckerei ſowie der 
Preſſe“ und des „Thorner Kreisblatts“ befindet ſich infolge 


meines alten Geſchäftshauſes im Neubau nebenan, 


Eingang von der Friedrichſtraße, Hochparterre. 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, 
us die ſtädtiſche Sparkaſſe Gelder auf 
hisechjel gegen 5% Zinſen ausleiht. 

Thorn den 2. Auguſt 1894. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
10. 13, 14, 15. 
6., 17., 18., 20. und 21. Auguſt 
werden ſüdlich vom Fort Winrich von 
Kniprode (VI) Scharfſchießen aus 
ſchweren Geſchützen abgehalten. An 
dieſen Tagen von früh 5 Uhr an bis 


be 


nach Beendigung des Schießens wird 


das Betreten des Geländes, welches 
durch die Linien Bruſchkrug, Forſt⸗ 
häuſer Rudak, Kuchnia, Wudek, Dziwak 
und die Schießſtände eingeſchloſſen 
wird, verboten. 

Durch Sicherheitspoſten werden fol⸗ 
gende Wege für den Verkehr geſperrt: 
Warſchauer Zollſtraße, die Wege von 
Forſthaus Rudak nach Kuchnia, von 
Brzoza nach Kuchnia und ſämmtliche 
Wege, welche in nördlicher und öſt⸗ 
licher Richtung nach dem Schießplatz⸗ 
gelände führen. 

Zum Zeichen, daß ſcharf geſchoſſen 
wird, werden je eine Flagge im Fort 
Winrich von Kniprode und dem Be⸗ 
obachtungsthurm bei Kuchnia aufgehißt. 

Zünder mit Zündladungen, einzelne 
Zündladungen oder blindgegangene 
Geſchoſſe dürfen unter keinen Umſtänden 
berührt werden. Dabei iſt es gleich⸗ 
gültig, ob das Geſchoß eine Granate 
oder Schrapnel, ob es mit Zünder 
verſehen iſt oder nicht. 

Der etwaige Finder eines blind⸗ 
gegangenen Geſchoſſes wolle den Fund⸗ 
ort im Geſchäftszimmer der Schieß⸗ 
platzverwaltung mittheilen, damit die 
Sprengung des Geſchoſſes veranlaßt 
wird. Dem Finder wird für jedes 
Geſchoß eine Prämie von 40 Pf. ge⸗ 
zahlt. 

Das Suchen von Sprengſtücken auf 
dem Schießplatze iſt ſtreng unterſagt. 
Die Schießplatz⸗Verwaltung 
Thorn. 


2 große blühende Oleanderbäume 


zu verkaufen bei 8 5 
Dopslaff. Mocker, Lindenſtr. 1. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Juli bis 4. Auguft er. find ge⸗ 

meldet 
a. als geboren: 

1. Schiffsgehilfen Anton Blaszkiewicz, S. 
2. Uhrmacher Franz Sowinski, T. 3. 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef Paul von 
Baur „ T. 4. Grenzaufſeher Wilhelm 
Mann, 5. Sattler ee Daus, T. 
6. Sergeant und Feſtungsinſpektionsſchreiber 
Albert Doebler, T. 7. Buchhalter Guſtav 
Schultz, T. 8. Ein unehelicher S. 9. 
Arbeiter Anton Olszynski, S. 10. Vor⸗ 
arbeiter Johann Dahlmann, S. II. 
Bureaugehilfe Guſtav Richard Schröder, S. 
12. Arbeiter Ludwig Kowalski, T. 13. 
Maurer Heinrich Noack, T. 

bh. als geſtorben: 

1. Schuhmachermeiſterfrau Emilie Smarra 
geb. Konetzki, 59¼ 3. 2. Agnes Biszewski, 
6 M. 3. Speiſewirth Bernhard! . 
(Perzewski), 35 J. 4. Emil Willy Schmidt, 
19 T. 5. Schiffseignerfrau Thereſia Andrzyk 

eb. Kuminski, 20 J. 6. Arbeiter Emil 

Pobslaff, 21 J. 7. Gärtner⸗Wittwe Henriette 

Raatz geb. Sieg, 76 J. 8. Militäranwärter 

Lorenz Weichert, 35½ J. 9. Bruno Georg 

Paul Balke, 4 M. 10. Joſef Templin, 6 T. 
e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Bäcker Eduard Jelenski und Wittwe 
riedericke Duszynski. 2. Reſtaurateur 
Soda Glowinski und Ottilia Calbecki. 
Arbeiter Gottfried Rinas und Mathilde 
Gietz. 4. Schiffsgehilfe Paul Dabrowski 
und Helene Bendzinski. 5. Tiſchlergeſelle 
Johann Olszewski und Pelagia Nadolny. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Gerichtsſchreibergehilfe und Dolmetſcher 
Fehr Moczynski mit Lina von Paris. 2. 

rbeiter Wilhelm Malzahn mit Amalie 
Page. 3. Trompeter⸗Sergeant Karl Oeſtreich 
mit Martha Friedrich. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 179 bei der Firma J. Tohnert 
in Spalte 4 folgender Vermerk ein⸗ 
getragen: „Die Geſellſchaft iſt auf⸗ 
gelöſt und daher gelöſcht worden. 

Thorn den 2. Auguſt 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Mittwoch den 8. d. M. 


nachmittags 4 Uhr 

werde ich bei dem Schmiedemeiſter Paul 
Damrau in Gremborzyun: 

8-10 Ceutner Roggenfrucht, 

ſowie 2 Fuhren Stroh 
zwangsweiſe verſteigern. 

Thorn den 6. Auguſt 1894. 

Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Die Lieferung von circa 
3000 Ctr. Kartoffeln 


für die Menage des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons für die Zeit vom 15. Auguſt d. J. 
bis 14. Auguſt 1895 ſoll kontraktlich ver⸗ 
geben werden. Angebote hierauf ſind der 
unterzeichneten Kommiſſion bis zum 12. 
d. . einzureichen. . 

Menagekommiſſion des 1. Batl. Juft. 


Regts. v. d. Marwitz (S. Pomm.) Nr. 61. 


UF erhaltene Stubeuthüren, 
eine Hausthür, diverſe Fenster, 
berglaſt, ſowie 


altes Baumaterial 


und 


poluiſche Dachpfannen 
ſind billig zu haben 


Katharinenſtr. 1. 


WichtigrürHausfrauen. 
Artikel zur Wäſche. 


Talgſeife per Pfd. 18 Pf. 
dto. prima 5 20 
dto. 55 a. 22 

Oranienbg. Rernſeife 1 2 

Prima Faßſeife x 18 „ 

PT 5 5835 

Neisſtrahlen Stärke 28 


Marks Doppelſtärke, Grene-$tärke, 
Glanzſtärke, Heifenpulser, Bleichſoda 
und Borar etr. 


® 
met Joseph Burkat, 


Altſtädt. Markt 16. 


EEE ER "204 
J. Biesenthal-Thorn, 


Heiligegeiſtſtr. 12, Ecke Coppernikusſtr. 
Lilligſte Bezugsquelle für Ranufaktur-Waaren. 

Beſonders empfehle: Kleiderſtoffe in 
Wolle und Halbwolle, ſchwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh⸗ 
ſäcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tiſchtücher, Hemdentuche, Dowlas, ſchleſ. 
Leinwand, Schürzenzeug ꝛc. 

Trikotagen, Herren- und Damen- 
hemden verkaufe im Detail zu Dutzend 
Preiſen. 
robe, z. B. Zeughoſen, Hamb. Lederhoſen, 
blaue Jacken, Hemden, Blouſen, Zeug⸗ 
jakets ꝛc., auch für Burſchen, zu enorm 
billigen Preiſen. 1 33: 

Heftes und rrellſtes Einkaufen, da bei mir 
nichts vargeſchlagen wird; der äußerſte und 
billigfte Verkaufspreis iſt in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht. 

ei Bedarf halte mich beſtens empfohlen. 
J. Biesenthal. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter u. Kreul 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


6) möblirte Zimmer zu vermiethen 
ii Bromb. Vorſtadt, Parkſtr. 6., part. links. 


1 Wohnung, Wee Auch 


zu verm. Katharinenſtr. 3. Grau. 


zämmtliche Arbeiter-Garde- |. 


© 
N 
lo 
uf 
S 


Zweijährige Garantie. — 


eee eg geg ee 


Dr. Clara Kühnast, 
Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen. Goldfüllungen. 
Künſtliche Gebiſſe. 


Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 
CCC ͤ v 


Bockauktion 


in 
Battlewo bei Kornatowo, 
Station der Weichſelſtädtebahn, 


über ea. 35 Stück 1 Jahr 6 Monate alte 
Nambouillet- 
Rummmoll-Böcke, 


zum größten Theil ungehörnte Thiere, 


am 28. Auguſt d. Is. 


mittags 1 Uhr. 
Verzeichniſſe amAuktionstage. Bei rechtzeitiger 
Anmeldung Wagen auf Bahnhof Kornatowo. 
v. Boltenstern. 
Ruhkäschen, 30 za. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


— — — fan OEL AUERAOGEREREE AARAU 


Meine Bückerei 
will ich ſofort oder zum Oktober d. J. ver⸗ 
miethen. WW. Amalie Schatz. 

1 1 zu verpachten. Woh⸗ 
Eine Gärtnerei u zu derne en 
Fiſcherei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 
Adele Majewski, Brombergerſtr. 33. 


Schwarzbrauner Wallach, 
4% jähr., 5“, edl. Oftpr., ſehr 
kräftig gebaut, mit viel Auf⸗ 
„ ſatz, leicht zu reiten, verkauft 
ſehr preiswerth Ltnt. Helm, Ulanenſtr. 


Ein halb⸗yrauner Wallach, 


15 Jahre alt, auf beiden Vorderfüßen kleine 
Schalle, wurde mir vom 3. zum 4. dieſes 
Monats nachts geſtohlen. 

J. Kelbhazinski, Schönwalde. 


Ein 4ſitziger Wagen 
zu kaufen geſucht. Ober⸗Grenzkontroleur 
Voigt. Off. abzugeb. bei Franz Zährer. 

Ein faſt neuer 


Offiziers -Neuoluer 
iſt ſehr billig zu verkaufen. Ebendaſelbſt 
wird ein junger, ſchöner Angora Rater 
zu kaufen geſucht. Näh. i. d. Exp. d. Z. 
Ein gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 

Pofſt, von ſofort zu v. Marienſtr. 7, I. 


Druck und Verlaa von (. Dombrowski in Thorn. 
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<= Paſſerleitungs⸗ u. Canaliſatinns⸗Anlagen, & 


Ingenieur Joh. von Zeuner, 


3 
* 
SE” Culmerstrasse 13, WE 2 
führt Hauseinriehtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach bau- 2 

polizeilichen Bestimmungen aus. 3 

Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 

Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenanschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. 
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Rumbonille- 
Dolblut-Hertde, 


Sängerau b. Thorn. 


Der diesjährige 


freihändige Verkauf 


von 


Ramb. Vollhluthöcken 


Sonnabend hen 25. August d. J. 


an 1 Uhr. 

Sämmtliche Böcke find ungehörnt. Die 

Heerde wurde vielfach mit den höchſten 
Preiſen ausgezeichnet. 


eister. 


Mittel gegen Magerkeit. 
Eeht Wiener Kraft-Pulver 
(geſetzlich geſchützt) 
zur Erzeugung sehöner voller 
Körperformen, 
auch für bleichſüchtige Mädchen, ſchwächliche 
Rinder, ſowie für Rekonvaleszenten als 
vorzügliches, der Geſundheit zuträgliches 
Nährmittel zu empfehlen. 

Preis für ½Büchſ. 1,25 ME, ½Büchſ. 
75 Pf. zu haben bei 
Anton Koczwara in Thorn. 
Fabrik von A. Schulz, Dresden - Striesen. 


Mehrere Packkiſten 


find zu haben Katharinenſtraſſe 1. 


Eingelegte ſaure Heringe, 
vorzüglich im Geſchmack, empfiehlt 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher 


finden Beſchäftigung G. Jacobi, Maler. 
Malergehilfen und 
Anſtreicher 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sultz, Malermeiſter. 


. T.... 
Einen Laufjungen 
ſucht W. Groblewski, Cigarren handlung. 
Als Plätterin und zum Ausbeſſern 


von Waͤſche in u. außer dem Hauſe empfiehlt 
ſich Laura Brian, Bäckerſtr. 9, I. 


Villa Hensel. 


Bromdergerſtr. 96 ift eine große Wohnung 
m. Stallung u. Remiſe z. 1. Okt. zu verm. 
ie 2. Etage, 6 Zimmer und Yubehör, 
vom 1. Oktober er. zu vermiethen. 
C. A. Guksch, Breiteſtraße 20. 
Ein möbl. Zim. mit od. ohne Beköſt. von 
ſogl. zu verm. Schulſtraße 9, 2. 


Schützenhaus⸗Thorn. 
Nur 3 Tage! 
Dienftag den 7., Mittwoch den 8., 
Donnerſtag den 9. Auguſt 


Große Spezialitäten - Vorſtellung 


verbunden mit 


Militär-Concert. 
Täglich wechſeludes Programm. 
Herr A. Semada, Geſangshumoriſt, Mit⸗ 
glied der Leipziger Sänger. 

Frl. Massing. Concertſängerin vom Kryſtall⸗ 
Palaſt Leipzig. 

Herr Carl Klar, Charakter-Komiker vom 
Eden⸗Theater Hamburg. 

Miss Lissi Neiss, engl. und ungariſche 
Nationaltänze. 

Frl. Folnery, Illuſioniſtin u. Preſtidigateuſe 
unter Affen; des Mr. Fliok-Flock. 
Frl. Raday, Koſtüm⸗Soubrette vom Apollo⸗ 

Theater Berlin. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


Diktoria-Chenter Thorn. 


ienſtag den 7. Auguſt er.: 


Abschieds-Gastspiel u. Benefiz 
für den Hofſchauſpieler E. y. d. Osten. 


Ultimo. 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 


Mittwoch: Schluß der Saiſon. 


Gartenieit. 
Für die Einmache⸗Zeit 


empfehle: 
Besten Magdeburger Zucker, 
stückerigen Farin (Hagel- 
zucker), Fruchtessig, Essig- 
essenz mit Estragon, Senft- 
Körner etc. 
zu den billigſten Preiſen. 


P. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Abhanden gekommen am 
Sonnabend ein ſchwarzer, flock⸗ 
haariger Hühnerhund. Gegen 
Belohnung abzugeben bei 
Steuerinſpektor Hensel in Thorn. 


Wohnung, 


die bisher von Herrn Lehrer Appel bewohnt 
geweſen, iſt vom 1. Oktober event. früher 
zu verm. B. Schultz, Neuſt. Markt 18. 
E. kl. Wohn. z. v. b. E. Puppel, Heiligegeiſtſtr. 
1 möblirtes Zimmer 
iſt zu verm. Winkler's Hotel, Kloſterſtr. 1. 
Eins kl. Woh für eine alleinſt. Dame z. 1. 
Okt. z. v. Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
Im. Zim. bill. . verm. Den. Markt 20. 


Eine Wohnung, 
beſtehend aus 2 Zimmern, Kab. Küche und 
Zub. p. 1. Oktober billig zu vermiethen. 

Zu erfragen Brückenſtr. 36, parterre. 
Fine Wohnung in der erſten Gtage, vier 
Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßſtraße 10. 


Wenig. 
von 3 Zim. zu verm. 
Wohnung Geglerfirafe Ar. 13. 
Gr groß. möbl. Zimmer von ſofort zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 7, 1 Tr. 
Ein gut möbl. Parterrezimmer iſt ſofort 
zu vermiethen Mauerſtraße 38. 
Stall für ein Pferd Schhloßſtraße 4. 


In meinem Hauſe Baderſtr. 28 


iſt die erſte Etage, 7 Zimmer u. Zu⸗ 
behör, v. ſofort oder ſpäter z. verm. 
L. Gelhorn. 


Eine Familienwohnun 

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 

u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm. 
Rudolf Brohm, Bot. Garten. 


1 2. Etage, vermiethet 
6 Zimmer, F. Stephan. 
1 möbl. Zim. v. ſof. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 
In meinem Hauſe iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


in der 3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Waſſerleitung ꝛc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Herrmann Seelig, Breiteſtraße 33. 


Im Waldhäuschen Wohnungen iel 


